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Kaberdar . Zur Thuͤr, oder zum Fenſter
hinaus ( er zieht die Uhr aus der Taſche ) und zwar ehe
drey Minuten vergehen .

Viſitator . Hm ! in der groͤſten Geſchwindig⸗
keit ? Schade , daß Berufsgeſchaͤfte , Amt und Pflicht
in aller Eile meine Gegenwart erfodern und ich da⸗

her nicht von ihrer guͤtigen Offerte profitiren kann ;
ſonſt wollten wir ſehn , mein Herr Verwandter des

Brama , wir wollten ſehen — ( Kaberdar geht auf ihn

zu —der Viſitator laͤuft davon . )

Eilfter Auftritt .

Kaberdar . Muſaffery .

Muſaffery . Du , einſt Herrſcher uͤber Tauſendel
fruchttragender Baum , unter deſſen Schatten die

Staͤmme Indiens ſich lagerten ! was iſt aus dir ge⸗
worden ? Ein elender Wicht aus dem Stamme der

Schutres wagt es dich zu beleidigen — o Jammer !
Kaberdar . Mich beleidigen ? Du irreſt guter

Muſaffery . Erblickſt du Unmuth oder Zorn auf
meiner Stirne ?

Muſaffery . Weil ohnmaͤchtiger Zorn dir nicht
ziemt . Du biſt nicht mehr Nabob von Myſore .
Ach ! —

Kaberdar . Immer wieder das alte Lied ! nein ,
ich bin nicht mehr Nabob von Myſore , und moͤcht '
es auch nicht wieder werden .

Muſaffery . Cerſtaunt ) Du moͤgteſt nicht ?

C Kaberdart .
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0 Kaberdar . Sprich , alter treuer Diener ! hiel⸗

teſt du mich damals fuͤr gluͤcklich, als Franzoſen und

Englaͤnder, meine Freundſchaft , mein Buͤndniß ſuch⸗
ten ? Als ich wider Willen in ihre unſinnige Fehde
verwickelt wurde ? Als ich bald dieſem aus Neigung
bald jenem aus Zwang diente ? Als es wir alle Au⸗

genblicke an Geld mangelte , meine murrende Solda⸗

ten zu befriedigen ? Als der Hof zu Delhi Kabalen

gegen mich ſpann , und ich zu niedrigen Kunſtgriffen 1
mich herablaſſen mußte , um mein Auſehen zu be⸗

haupten ? Als Europäer und Indier meine bluͤhende

Provinz verwuͤſteten und heilige Pagoden entweih⸗

ten 2 Als endlich der Aufruhr meiner Bruͤder gegen

mich ausbrach , und ich ſo manche Nacht , mit
8

ſchwerem Kummer belaſtet , auf meinem Lager mich

1 waͤlzte ? Sprich ! war ich damals gluͤcklich ?
1

Muſaffery . Nein . Aber dir duftete noch die 9

ſuͤſſe Blume der Hoffnung ; was verlohren war , 0
konnteſt du wieder gewinnen . 1

Kaberdar . Und das kann ich nicht mehr ? 8

Muſaffery . Nein . Wenn Brama kein Wun⸗ 9

der thut , ſo kannſt duenie wieder Nabob von My⸗ 8
ſore werden . ic

Käbetdar . Und glaubt denn Muſaffery es ſey u

kein Gluͤck fuͤr mich auf dieſer großen , ſchoͤnen Er⸗ 30

de , ohne den Scepter von Myſore ? — 2

Mufaffery . Und welches ? Vermagſt du mit

dem Hauch des Lebens die Korper deiner ermordeten 1

Weiber und Kinder zu beſeelen ? 8

Kaberdar . Leider nein

Muſaffery .
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Muſaffery . Vermagſt du auch nur ihre Leich⸗

name zu finden , um eine bekraͤnzte Kuh an ihrem
* Grabe zu opfern ? 8
85

Kaberdar . Ach nein ! Wehe ! Wehe uͤber9 meinen Bruder ! nicht einmal einen Sohn hat er*
mir gelaſſen ! Vielleicht unter namenloſen MarternA⸗
alle die Zweige meines Stammes vernichtet ! oderN
grauſamer als der Tod , meine wackere Soͤhne des.

Lichts ihrer Augen beraubt — ach ! — weg ! weg ! —
einen Vorhaͤng uͤber dies ſchauerliche Gemaͤlde ! —

8 Hinunter gieng die Sonne jener Tage ; ich ſtehe hier,
und harre ihres Aufgangs .

Muſaffery . Fuͤr uns wird ſie nimmer wie⸗
nit der aufgehen .
ich Kaberdar . Warum nicht ? wenn nicht an den

Ufern des Ganges , doch an den Ufern der Themſe. 1Uie Viel hab ich verlohren , doch viel bleibt mir zu ge⸗
8ir, winnen uͤbrig. Zuftiedenheit und Ruhe ſchmuͤckten

nicht die Fuͤrſtenbunde von Myſore , ſie ſind ein
Kleinod , welches die Goͤtter nicht dem Stamme der

n⸗ Rajas vorbehielten . Eurem Winke folg ich, ihr fuͤßen
h⸗ Freuden des unbeneideten Mittelſtandes ! Gern ſteig

ich zu euch hinab — oder hinauf ! — bin ich alt
ey und kraftlos ? vermag ich nicht noch Soͤhne zu
＋ zeugen ? die Freude meiner kommenden Tage ? —

Treuer Muſaffery ! ich will mir ein Weib nehmen ,
it von meinen geretteten Schaͤtzen noch mehr der Guͤ⸗

ter mir ankaufen ; und gern den Thron , um deſſen
Stufen zehen tauſend aufruͤhriſche Stlaben krochen/

gegen die friedliche Herrſchaft uͤber hundert ruhige
yv. Cursopäer vertauſchen .

C2 Muſaffery
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Müfaffery . Ein Weib nehmen ? too findeſt dut

in England ein Weib aus deinem Stamim entſproſſen ?

Kaberdar . Elendes Vorurtheil ! mein Vater⸗

land hät mich ausgeſpieen , ich bin von ſeinen Ge⸗

bräuchen entbunden . Meine Augen haben gewaͤhlt;
mein Herz iſt einverſtanden , und wartet nur noch

auf Zuſtimmung meiner Vernunft . Miß Liddy —

Cbegeiſtert ) ihr Blick iſt ein Sonnenſtrahl , auf wel⸗

chem die Seelen in Wischenus Paradies eingehen !

ſanfte Weisheit der Goͤttin Sawaſuadi wohnt auf

ihren Lippen , und Tugend , geſchaffen aus der rech⸗

ten Bruſt des Gottes der Goͤtter , thront in ihrem

Hetzen ! — o Marnnadin ! Gott der Liebe ! ſchleich

auch du dich hinein !

Mufaffery . Du biſt entzuͤckt ! Huͤte dich !

dein Herz iſt zum Knaben geworden , und wird

miuthwillig deiner Vetnunft entſchlüͤpfen: , die in

Geſtalt eines Greiſes ihm nachſchleicht .

Kaberdar . Recht Alter ! nichts uͤbereilt ! Mit

deinen Leidenſchaftloſen Blicken will ich ſpaͤhen, mit

deiner kalten Vorſicht will ich pruͤfen. Aber wie

wenn der Erfolg den Wuͤnſchen meines Herzens ent⸗

ſpricht , wirſt du mich dann wieder für gluͤcklich halten ?

Muſaffetyn ( nach einer Pauſe ) Nein ] Ach, dort

wo der Ganges durch bluͤhende Reisfelder ſich ſchlaͤn⸗

gelt , dort allein wohnt das Gluͤck . Hier , in einem

fremden Lande , wo ich nie einem Menſchen begegne ,

zu dem ich ſaͤgen köͤnnte : Ferinnerſt du dich noch des

„ fröhen Tages vot 20 Jahren , als wir da und da

Hzuſammen luſtig waren ? “ — Hier wo niemand

meins
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meine Sprache redet , niemand meinen Goͤttern
dienet . — O Jammer !

Kaberdar . Weißt du auch , Muſaffery , daß
du mir durch deine Klagen wehe thuſt , deren nie

verſiegende Quelle immer ſo heiß uͤberſprudelt ? Ge⸗

reut es dich , ſo viele Liebe und Treue an mir bewie⸗

ſen zu haben ? Gereut es dich der einzige geweſen
zu ſeyn , der ſeinen Herrn nicht verließ , als Ungluͤck⸗
ſchwangere Blitze um ihn ziſchten ? Cer ergreift ihn bei

der Hand ) Ich kann dirs freylich nicht vergelten .
Nur Liebe bezahlt Liebe ! nur in meinem Herzen

mußt du deinen Lohn ſuchen .

Mufaffery . Und hab ihn reichlich gefunden !
Vergieb mit die unbeſcheidne Klage ! Nein ich weiche
nicht von dir bis der Tod — —

Kaberdar . Stille davonl ich hoͤre Gurlikommen .

Zwoͤlfter Auftritt .

Gurli . Die Vorigen . Miſtriß Smith .
( inwendig )

Gurli . ( gähnend ) Vater : Gurli wird die Zeit
lang .

Kaberdar . Hab ich dir nicht Wege genug an⸗

gedeutet der langen Weile zu entfliehen ? Naͤhen —

Sticken — Leſen —

Gurli . Ja Vater das thut Gurli auch ; aber

Gurli iſt ſo ungeſchickt , ſie verdirbt alles . Wenn ich

C 3 nähe,
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